
die Schriftleiter der Zeitungen. Für die politischen Leiter, die Amtswalter der DAF
und Führer der Gliederungen wurden in den jeweiligen Kreisen sogenannte Kreis¬
schulen der NSDAP eingerichtet, die später allen Parteigenossen zur Schulung zur
Verfügung standen.

Der Lagebericht der Stapo-Stelle Saarbrücken vom 4. Juli 1935 für den vorausge¬
gangenen Monat fuhrt aus, daß der organisatorische Aufbau der Parteiorganisation
im wesentlichen abgeschlossen sei, ebenso der Aufbau der SA und SS. Im Zuge
des Parteiaufbaus hatte auch die "Bauernschaft" am 12. Mai 1935 ihre Auflösung
beschlossen; gleichzeitig erfolgte ihre Überführung in den Reichsnährstand.

Nach einem Jahr sah der Organisationsstand der Partei wiederum ganz anders aus.
Die bisherigen Ortsgruppen der NSDAP in Saarbrücken wurden gemäß Gestapo-
Bericht vom 5. Februar 1936 für den vergangenen Monat einer grundlegenden
Umorganisation unterzogen, da die Ortsgruppen einen zu großen Bereich und eine
zu große Mitgliederzahl umfaßten, so daß einzelne Ortsgruppen teilweise in vier
bis fünfOrtsgruppen aufgeteilt werden mußten; gleichzeitig wurden die bisherigen
Ortsteilnamen durch Traditions- und historische Namen ersetzt. Doch mangels
fehlender geschulter Führungskräfte schritt die weitere Aufteilung der Ortsgruppen
nur zögernd voran. Inzwischen hatte nach Beendigung der Aufstellung der NS-
Formationen, insbesondere der SS und SA, eine rege Ausbildungstätigkeit in die¬

sen Formationen eingesetzt, so daß künftig aus diesem Bereich entsprechend welt¬
anschaulich geschulter Nachwuchs zu erwarten war.

Bezüglich der Auflösung der Deutschen Front und ihrer ehemaligen Mitglieder
führte Bürckel knapp ein Jahr nach der Neugrimdung der NSDAP an der Saar auf
der Tagung des saarländischen Führerkorps der Partei am 22. Februar 1936 in
Homburg aus, daß davon ausgegangen werden müsse, "daß die Deutsche Front die
Auslese der Anständigen war, weil sie sich alle zu Deutschland bekannten, und
daß es mm unmöglich war, plötzlich diese anständigen Deutschen wieder aufzutei¬
len nach einstigen Schwarzen, Roten und ähnlichen Dingen" 56 ; und er betonte:
"Wer mir vor dem 13. Januar recht war, um die Saar für Deutschland zu gewin¬
nen, der muß mir auch nach dem 13. Januar recht sein, in diesem Deutschland als
Gleichwertiger zu gelten." 57 Und er betonte, "daß an der Saar jeder, der unter dem
jahrelangen Trommelfeuer der vereinigten Gegner Deutschlands an der Saar
standhielt, im wahrsten Sinne des Wortes den Ehrentitel 'Kämpfer' verdiene"58 . Er
stellte fest, daß der Stichtag für die Kämpfer des Saargebietes nicht der 30. Januar
1933, sondern der 13. Januar 1935 sei. Unter Aufhebung aller entgegenstehenden
örtlichen Festlegungen erklärte er, daß alle unbescholtenen Volksgenossen, die
früher der Deutschen Front angehörten, auch Mitglieder der NSDAP würden. Jetzt
zähle nicht mehr, daß einzelne unter dem Deckmantel der Deutschen Front "ihre

Unanständigkeit" verborgen hätten. Die in der Aufbauphase vorsichtige Zurück¬

56 Ebd Nr. 51 v. 29.2.1936: "Das Bollwerk im deutschen Westen".
57 Ebd Nr. 51 v. 29.2.1936.
58 Erste Mittags-Ausgabe. Deutsches Nachrichtenbüro, Berlin, Jg. 1936, Nr. 273 v. 29.2.1936: "Bürckel
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